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INTERVIEW
VON GABRIELE KUHN

Seit 40 Jahren arbeitet er als
Chirurg – Univ.-Prof.
Raimund Jakesz gilt als an-
erkannter Experte in der
Behandlung von Brustkrebs,
und hat an die 9000 Frauen
operiert. Sein Zugang zum
Leid sein Patientinnen ist
aber ungewöhnlich. Seit vie-
len Jahren begleitet Jakesz
Krebskranke ganzheitlich
und spirituell im Sinne eines
Erkenntnisgewinns: Was hat
einen Menschen zu dem ge-
macht, was er heute ist? Was
hat ihn in seine Krankheit ge-
führt? Darüber hat er nun
ein Buch geschrieben: „Das
spirituelle Momentum“ (Ver-
lag Bacopa). Ein Gespräch über
Medizin und Spiritualität so-
wie die tiefere Bedeutung
des Weihnachtsfests.

KURIER: Wie kommt ein
Chirurg zum spirituellen Mo-
mentum und dazu, eine Erkran-
kung nicht nur als körperliches
Geschehen zu verstehen?
Univ.-Prof. Raimund Jakesz:
Für mich war das Operieren
bald nicht mehr ausrei-
chend. Ich habe fast aus-
schließlich Patientinnen mit
Brustkrebs operiert, und die-
se Frauen in ihrer Not gese-
hen. Diese Not konnte die
Operation allein nicht stil-
len, obwohl ich zu einem ho-
hen Prozentsatz brusterhal-
tend operiert habe. Ich konn-
te die Frauen in ihrer Verlet-
zung spüren und entwickel-
tefürsiestarkesMitgefühl.Im
Laufe der Zeit habe ich mehr
und mehr gelernt, dass es
viele verschiedene Faktoren
gibt, die mit einer solchen Er-
krankung verbunden sind.
Diese Faktoren sind auf der

Ebene des Herzens zu fin-
den,aufderreinemotionalen
Ebene. Die Schulmedizin
allein–sorichtig,wichtigund
so gut sie ist – kann oft keine
völlige Heilung erreichen.
Manches kann man chirur-
gisch nicht behandeln.

Konnten Sie bestimmte Muster
bei den erkrankten Frauen
erkennen?

Es sind immer mehrere
Themen, aber in erster Linie
gehtesumSelbstwert,Selbst-
achtung und Selbstliebe.
Oder, auf der anderen Seite,
um Enttäuschung, Trauer,
Angst, Sorge, Lebenskraft.
DieEnergiefolgtunsererAuf-
merksamkeit, heißt: Wo ich
meine Aufmerksamkeit hin-
lenke, dort ist meine Ener-
gie. Wenn ich die Aufmerk-
samkeit immer auf andere
lenke, immer nur funktionie-
re, nie ein Wort des Dankes
oder der Anerkennung fin-
de, hart zu mir bin, nie mild
oder gütig, dann ist das
schwierig. Am Ende ist es
aber sehr individuell, man
sollte das nicht pauschalie-
ren. Mir ist wichtig, mich mit
so einem Menschen individu-
ell auseinanderzusetzen. Im
Sinne eines spirituellen Erfah-
rens, das aber im Kontext und
in Zusammenarbeit mit einer
funktionierenden Schulmedi-
zin. Völlige Heilung ist in
diesen Fällen ohne Schulme-
dizin fast nicht möglich.

In der evidenzbasierten Medi-
zin zählen Fakten. Studien, die
sogenannte Energie nachwei-
sen können, gibt es nicht. Wie
argumentieren Sie das als
Schulmediziner?

Ich habe selbst viele Stu-
dien gemacht und mir war
das Messbare immer sehr
wichtig – aber eben dort, wo

es Messbares gibt. Eine Maß-
einheit für Spiritualität exis-
tiert genauso wenig wie für
Würde, Liebe, Frieden, Freu-
de oder Demut. In der Schul-
medizin herrschen andere
Gesetze, das ist okay, das ist
so. Medikamente haben
ihren Stellenwert. Wer eine
Lungenentzündung hat, soll-
te ein Antibiotikum nehmen.
Gleichzeitig könnte man sich
aber auch fragen, was mich
für diese Erkrankung anfäl-
lig gemacht hat – vorausge-
setzt, man möchte das. Einer
macht es so, der andere so.

Läuft man da nicht Gefahr, dass
Patienten die Schuld für ihr
Leiden umgehängt wird?

Für mich gibt es keine
Schuld, keine Sühne oder

Rache. Auch keine Sünde.
Kein richtig, kein falsch. Es
geht darum, sich bewusst zu
machen, dass uns irgendet-
was die Lebenskraft, Lebens-
freude, den Selbstwert, die
Liebezuunsunddenanderen
genommen hat. Prof. Erwin
Ringel hat gesagt: „Was
kränkt, macht krank.“ Das
stimmt nach wie vor. Es ent-
steht nichts ohne Ursache.
Die Gründe für eine Krank-
heit sind oft leicht zu erfas-
sen, manchmal ist es aber
ein langer Weg, zu verste-
hen, worum es geht.

Was bedeutet Glaube für Sie?
Für mich ist Glaube der

Glaube an ein höheres We-
sen. Ich glaube an die Schöp-
fung, an Gott und fühle mich

auf eine spezielle Weise ver-
bunden. Nicht unbedingt
konfessionell. Es ist auch der
Glaube, der heilt. Deshalb ist
der Glaube im Sinne eines
Placeboeffekts so wichtig.

Krise als Chance?
Krise als Chance ist erst

der zweite Schritt, viele spü-
ren lange vorher, dass etwas
schief läuft. In dieser Phase
könntemanvieltun,dochvie-
le geben dem keinen Raum
und keine Bedeutung. Wir
warten so lange, bis die Ka-
tastrophe in Form einer phy-
sischen Erkrankung eintritt.
Dannsindwirgezwungen,uns
mit dem Thema Selbsthei-
lung auseinanderzusetzen.
Das ist der Moment der Chan-
ce, im Sinne eines „So mache
ich nicht mehr weiter“.

Ist es tatsächlich möglich,
durch diese Form von Bewusst-
werdung organische Prozesse
rückgängig zu machen?

Der Mensch ist außeror-
dentlich regenerationsfähig.
Aber man muss das schon
sehr ordentlich machen, es
hat schließlich lange gedau-
ert, bis der Körper reagiert
hat. Dennoch sollen keine
falschen Hoffnungen ge-
weckt werden. Es ist ein An-
gebotfürMenschen,dieoffen
sind und etwas für sich tun
möchten, um den Sinn in
ihrem Leben zu erkennen
oder eben den Sinn dessen,
was ihnen widerfährt. Da
steckt sehr viel Information
drin. Krankheit ist Infor-
mation.

Meditieren Sie?
Ja. Wie oft, ist abhängig

davon,wasichgerademache.
Wenn ich ein Seminar halte,
meditiere ich vier Stunden
täglich mit den Patienten.

Sonst versuche ich, medita-
tiv zu leben. Wenn ich spüre,
dass ich etwas erlebt habe,
das mich verunsichert oder
an Grenzen geführt hat,
muss ich eine Stunde medi-
tierenoderzwei.Danngehtes
wieder.

Das heißt: Sie regen sich über
blöde Autofahrer nicht mehr
auf?

Naja.WennichsehrinEile
bin und einen Termin habe,
dann gelingt es mir manch-
mal nicht, mich zu beherr-
schen. Üblicherweise schaue
ich mir das aber an und blei-
be gelassen. Sonst könnte
ichjanichtexistieren.Dasha-
be ich auch beim Operieren
gelernt, da ist man am
schnellstenundbesten,wenn
man vollkommen in seiner
Ruhe ist.

Was bedeutet Weihnachten für
Sie, aus spiritueller Sicht?

Für mich ist Weihnach-
ten das Fest des Lichtes,
denn mit dem 21. Dezember
ist die Dunkelheit überwun-
den. Das Licht hat gewon-
nen.LichtundderWegzurEr-
leuchtung sind die zentralen
Elemente meines Lebens.
Ich bin all dem sehr verbun-
den und ziehe mich da auch
ganz bewusst zurück, um
Weihnachten in Frieden und
Ruhe zu leben.

Keine Geschenke?
Klar muss ich auch Weih-

nachtsgeschenke einpacken.
Doch sonst geht es bei die-
sem Fest um das Singen und
Beten. Beten zu dem, woran
man glaubt. In die Stille
gehen,indieRuhe,mitseinen
Lieben beisammen sein,
Musik hören und hinaus in
die Natur. Das ist Weihnach-
ten für mich.
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Die Effekte von Anis bis Zimt
Wie weihnachtliche Gewürze den
Körper beeinflussen können.

Univ.-Prof. Raimund Jakesz in seiner Ordination in Wien
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Engagement für ganzheitliche Heilung
Leitungsfunktion
Univ.-Prof. Raimund Jakesz wurde
am 22. Februar 1950 geboren. Er
leitete die Abteilung für Allgemein-
chirurgie des AKH Wien, dort ist er
seit dem Jahr 2016 pensioniert.
Neben seiner Stellung als Universi-
tätsprofessor der Medizinischen
Universität galt sein Augenmerk
einem ganzheitlichen Therapie-

ansatz, in dem die Betroffenen
selbst bei ihrem Weg der Heilung
eine zentrale Rolle spielen.

Seminare und Bücher
Jakesz veranstaltet Seminare, und
hat mehrere Bücher sowie mehr
als 300 wissenschaftliche
Arbeiten in Peer Review Journals
publiziert. www.jakesz.com


